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2 32. 
** Deutſchland. 

Berlin, 19. Januar. Nach einem Berliner Korreſpon⸗ 
denten der „Magd. Ztg.“ ſoll ſich das Gerücht von der Möglich 
keit des Rücktritts des Grafen Eulenburg erhalten; hinzuzu⸗ 
fügen iſt dem wohl: in den Köpfen einiger oppoſitlonellen Abge- 
ordneten und einiger ſchwachen Leute, die ſich von denſelben zur 
Verbreitung ihrer Tendenznachrichten mißbrauchen laſſen. Welche 
Abgeordnetenkreiſe das ſind, darauf deuten einige andere, jedenfalls 
von Berlin herrübrende Nachrichten der „Madgeb. Ztg.“ hin, die 
außer Herrn v. Bennigſen zugleich und vor Allem Herrn Lasker 
verherrlichen. Es ſcheint ſich alſo nicht bloß um den Herrn von 
Bennigſen als Miniſter des Innern, ſondern auch noch um Herrn 
Lasker als Juſtizminſſter zu handeln. Uebrigens macht ſich ſelbſt 
ein Theil der, liberalen Preſſe, u. A. die „Tribüne“, über dieſe 
Miniſtergerüchte luſtig und bemerkt ſehr richtig, daß man ſich im 
natlonal-liberalen Lager ganz albernen Illuſtonen über die Ausſichten 
der national - liberalen -Partet und der Geſtaltung des Mini- 
ſteriums bingebe. — Wir haben ſchon früher erwähnt, daß die 
Oppoſitlons-Zeltungen verſchledene wunderliche Nachrichten in Be⸗ 
treff des Schullehrer⸗Dotatlons⸗-Geſetzes enthalten. Durch 
dle, nebenbel geſagt durchaus nicht gefährliche Oppoſitlon, welche 
die Vorlage in einigen. Blättern gefunden hat, joll die Stel- 
lung bald des Geheimen Ober⸗Reglerungs-Rath Wieſe, bald des 
Geh. Ober⸗Regierungs⸗Rath Stlebl gefährdet, ſollen Differenzen 
im Kultus minſſtertum ſelbſt entſtanden ſeln u. ſ. m. Es wurde 
dabei bald der Geb. Ober⸗Reglerungs-Rath Wieſe, bald der Geb. 
Ober⸗Reglerungs-Rath Stlehl als Verfaſſer der Vorlage und als 
Kommifjariums zur Vertretung derſelben in der Unterrichts-Kom⸗ 
miſſton des Herrenhauſes genannt. Wie ſchlecht unterrichtet ein gro⸗ 
ßer Theil der oppoſſtionellen Preſſe if und auf welchen falſchen 
Vorausſetzungen er ſeine Oppofition macht, zeigt wieder der Um⸗ 
ſtand, daß die beiden genannten Beamten mit der Vorlage gar 
nichts zu thun haben, ſondern daß der Verfaſſer derſelben und 
der Spezlal⸗Kommiſſarlus derjelben im Herrenhauſe der Regie- 
rungs⸗Aſſeſſor Scholz iſt, der als Hilfsarbeiter im Kultusminiſterium 

tbätig it und dort die Externe des Schulweſens bearbeitet. — 
In London beſtebt unter dem Namen der „Treue Hannovera⸗ 
ner“ ein Verein, der fälschlich als eln polltiſcher Verein bezeichnet 
worden iſt. Derſelbe hat die Aufgabe, unbeſchäftigte Arbeiter aus 
Hannover zu unterſtüßen und verfolgt keine politiſchen Zwecke. 
Indeſſen verfolgt er allerdings die ſtark zu mißbilligende Tendenz, 
daß er nur denjenigen hannoverſchen Arbeitern Unterſtützung ge- 
währt, die erklären, nicht nach ihrem Heimatbelande zurückkehren, 
ſondern ſich in andere Länder wenden zu wollen. Man ſagt, daß 
dem Vereine nur unter dieſer Bedingung Unterſtützungen aus Han- 
nover zufließen. Der größte Theil der Arbeiter zeigt indeſſen keine 
Luſt, ſich dieſen Bedingungen zu unterwerfen, ſondern hegt den 
Wunſch, England zu verlaſſen und nach Hannover zurückzukehren. 
Die Hälfte der unbeſchäftigten Arbeiter hat ſich bereits nach Han⸗ 
nover zurückbegeben. 

Berlin, 19. Januar. Die Allerhöͤchſten und Höͤchſten Herr- 
ſchaften erſchtenen am Sonnabend thells in der Oper, thells wobn⸗ 
ten ſie der franzöſiſchen Theater-Vorſtellung bel. II. kk. HH. der 
Kronprinz und die Frau Kronprinzeſſin beehrten das Wallner⸗ 
Theater mit einem Beſuch. — Heute Vormittag 11 % Uhr begaben 
ſich die königlichen Majeſtäten zur Feler des Krönungs. und Or- 
densfeſtes ins Schloß. Die Mitglieder der königlichen Familie mit 
Ausnahme JJ. kk. HH. des Kronprinzen und des Prinzen Albrecht, 
die Fürſtlichkelten, die Hofchargen, die hohen Würdeträger ꝛc. waren 
bereite dort verſammelt. Hlerauf erfolgten die Vorftellungen, und 
zwar in der Brandenburgiſchen Kammer: die im Jahre 1867 er- 
nannten Ritter und die mit dem rothen Adlerorden Dekorir⸗ 
ten; in der rothen Kammer: die mit dem Kronenorden Deko- 
rirten; im Königszimmer: die Ehrenritter des Johanniterordens und 
die des königlichen Hausordens von Hohenzollern; in der 2. Vor- 
kammer vom Schwelzerſaale aus die Inhaber von Ehrenzeichen und 
Rettungsmedalllen, einſchließlich der neu ernannten Inhaber. Dem- 
nüchſt begaben fi die Majeſtäten in das Kurfürften-Zimmer zurück, 
woſelbſt die neu ernannten Ritter des Rothen Adler-Ordens und 
Kronen-Ordens vorgeſtellt wurden. Hteran ſchloß ſich die Cour im 
Ritterſaale, bel welcher die Majeſtäten von den Prinzen und Prin- 
zeſſinnen umgeben waren. Der Gotteodienft wurde hierauf vom 
Dber-Hof- und Domprediger Dr. Snetblage unter Aſſiſtenz der 
übrigen Domgeiſtlichen abgebalten. Die lithurgiſchen Geſänge 
wurden vom Domchor ausgeführt. Das Diner für die Majeſtäten, 
für die hohen Herrſchaften, Fürſtlichkeiten, für die Chefs der biefl- 
gen Miſſionen- und Geſandtſchaften, die Ritter des hohen Ordens 


vom Schwarzen Adler ꝛc. fand im Weißen Saale ſtatt; die gela-, 


denen Gäſte ꝛc. ſpeiſten in den anſtoßenden Feſträumen. Etwa 


4 Ubr Nachmittags hatte die Feierlichkeit ihr Ende erreicht. 

Berlin, 18. Januar. (Haus der Abgeordneten.) 31. Sitzung. 
Eröffnung 10% Uhr. Am Miniſtertiſch: Graf zu Eulenburg und v. Sel⸗ 
chow mit zahlreichen Kommiſſaren, ſpäter Freiherr v. d. Heydt. — Auf 
den Vorſchlag des Präſidenten wird der von den Abgeordneten v. Hoverbeck 
und v. Sauden-Julienfelde geſtellte Antrag auf ſechsmonatlichen Stenerer- 
laß in den Regierungs⸗Vezirken Königsberg und Gumbinnen der Finanz- 
Kommiffton überwieſen. 

Die Vorberatbung des Etats des Miniſteriums des Innern war in 
der General- Diskuſſion über Tit. 10 — 12, Landdroſteien, landräthliche Be⸗ 
hörden und Aemter, ſtehen geblieben. — Abg. v. Vennigſen empfiehlt 
den Antrag Tweſten, die für die Provinzialverwaltung der Provinz Han⸗ 
nover verlangte Summe nur als Pauſchquantum zu bewilligen. Ju der 
Staatsverwaltung muß möͤglichſte Einheit hergeſtellt werden. Beſondere 
Einrichtungen für die Provinz Hannover ſind deshalb nur dann aufrecht 
zu erhalten, wenn ſie beſonders gut und den Intereſſen des Geſammtſtaa⸗ 
tes vortheilhaft, mindeſtens aber nicht gefährlich ſind. (Beifall.) Wir 
müſſen deshalb dahin wirken, unter Aufrechterhaltung des Guten alle ſchlech⸗ 
ten und mangelhaften Einrichtungen zu beſeitigen. Wenn wir alſo unſere 
gute Kriminalgeſetzgebung behalten dürften, dann könnten wir wohl das 
andere, zumal die Landdroſteien, gern Preis geben. (Beifall.) — Abg. von 


Stettiner 


Abendblatt. Montag den 20. Januar 


. es Miniſters des Innern iſt die gute 
Organiſation der Behörden und dit Anſtellung tüchtiger Beamten und ihre 
wirkſame Kontrole. Dieſe Kontro ſoll und darf aber nicht blos vom 
rünen Tiſch aus gebt werden, ſondern der Miniſter muß ſich durch per⸗ 
Önliche Reifen im Lande von der Thätigkeit der Behörden, von den be⸗ 
ſtehenden Nothſtänden und von den zur Abhilfe derſelben von den Behör⸗ 
den ergriffenen Mittel überzeugen. (Zustimmung links.) Der Anſicht des 
Abg. v. Bennigſen über die große Unzweckmäßigkeit der Landdroſteien und 
dam Wunſch, für Hannover eine einzige Regierungsbehörde nach den Muſter 
der bisher in Preußen beſtehenden, zu errichten, kann ich mich jedoch ſo 
ohne Weiteres nicht anſchließen, da meiner Meinung nach unſere bisherigen 
Einrichtungen mannigfacher Reforiſ bedürfen. Ich bin der Anſicht, daß 
bei einer neuen Organiſation allerhings nicht überall Alles auf denſelben 
Leiſten geſchlagen werden darf, daß man das allgemeine Prinzip im 
Großen geſetzlich aufſtellt und dau den Gemeinden überläßt, wie ſie ſich 
innerhalb dieſes Rahmens organ wollen. — Auf der anderen Seite 
hat auch die Einrichtung unſe räthlichen Behörden, wenigſtens wie 
ſie ſein ſoll, den Vorzug, d räthe meiſt ſelbſt im Kreiſe ange- 
ſeſſen und daß ihre Privatint mit den allgemeinen dadurch identiſch 
find, während die Landbroften fmnover. im Lande hin- und herverſetzt 
werden, wie alle anderen Staatz en. — Eine neue Organiſation muß 
alſo über kurz oder lang ei erben; die in Hannover zur Zeit be⸗ 
ſtehende kann nur als prov achtet werden. Ich ſchließe mich des⸗ 
halb dem Sinne des Antrages an, wünſchte jedoch dringend, den 
Ausdruck „Pauſch⸗Quantum“ zu ſehen, weil er den Sinn invol⸗ 
virt, daß der Miniſter über die verfügen kann, wie er will. Was 
nun den Antrag Saucken bett „000 ½, welche als Zulage für 
die Landräthe ausgeſetzt ſtud, ſo könnte ich mich nach meinen 
Intentionen und Anſchaun Amt der Landräthe demſelben 
wohl anſchließen. Das Lan ein Ehrenamt fein, und das aus⸗ 
geſetzte Gehalt reicht ka Büren» und Reiſekoſten aus. Ich 
ſpreche noch zum Schluſſe Mm Wunſch aus, daß es dem Herrn 
Miniſter noch in dieſer Ses ſein möge, einen Organifations- 
plan für die 9 eh Amover, wo möglich auch eine neue 
Provinzial⸗, Kreise . 


. Aung vorzulegen. (Beifall.) — 
Der Miniſter des Inner Bennigſen wünſcht, daß die deſi⸗ 
nitive Organiſation der Ver N 
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öffentlichen Ben 


agegen iſt der große Grund⸗ 
beſitz ein ſehr ei kennt j Yan 2 . „Stelle der 
Rittergutsbeſitzer zu treten. Den ſtädtiſchen ünd Stand wird 
man nicht verwiſchen können, ohne mit dem Leben in Widerſpruch zu tre⸗ 
ten. Wenn ich geſagt habe, man wird das ſtändiſche Weſen aufrecht er⸗ 
halten müſſen, ſo meine ich die Verbände, deren Intereſſen meiſt wirth⸗ 
ſchaftliche ſind und die ſich an das Leben anſchließen. Man ſpricht von 
dem „Zur Dispoſttion ſtellen““ Mit dieſem Begriffe mag eine Strafe, 
weil eine Verminderung des Gehalts, verbunden ſein, allein der Begriff 
iſt nur der Ausdruck des Verwaltungschefs, einem ſeinen Anordnungen 
nicht folgenden oder Oppoſition machenden Beamten gegenüber, daß er, 
möglicherweiſe bei Anerkennung ſeiner perſönlichen Eigenſchaften, mit die⸗ 
ſem Beamten nicht regieren konne; es iſt dies keine Strafe, ſondern drückt 
eben nur aus: „io lange ich Chef bin, iſt deine Verwaltungsthätigkeit un⸗ 
möglich, unter einem anderen Chef bit du vielleicht brauchbar“. — Der 
Herr Vorredner tadelt das Juſtitut der Landräthe. Es iſt dies gerade eine 
Stelle, in der junge Kräfte und große Kenntniſſe am Platze ſind, es iſt eine 
verlockende, aufmunternde Vertrauensſtellung und zwiſchen Bevölkerung und 
Landrath beſteht meiſt ein inniges Verhältniß. (Heiterfeit.) Was die Zu- 
lage von 20,000 Tylr. betrifft, jo bemerke ich, daß die Landrathsverweſer 
nicht beſoldet, ſondern nur remunerirt find, — Abg. Miquel: So lange 
die Reform der Verwaltung noch gar nicht begonnen iſt, iſt es für die 
Regierung nicht möglich, ſich ihrer bisherigen Behörden in den neuen Pro⸗ 
vinzen zu entäußern. Der ganze Streit, ob die preußiſche Landratbsver⸗ 
faſſung oder die hannöverſche Aemterverfaſſung beſſer iſt, iſt vorläufig eine 
rein theoretiſche. Mir allerdings haben hohe und niedere preußiſche Be⸗ 
amte, die nach Hannover verfegt wurden, gejagt: Haltet die Aemterver⸗ 
faſſung feſt, fie iſt viel beſſer, als die preußiſche Landrathsverfaſſung! Die 
Scheu vor der Annahme unbeſoldeter Ehrenämter, die der Herr Minifter 
anführt, iſt nur eine Folge des büreaukratiſchen E yſtems (Sehr richtig!): 
man muß langſam in dieſer Richtung fortſchreiten, und wir werden uns 
nöthigenfalls auch nicht ſcheuen, wie man es in England im 16. Jahrhun⸗ 
dert gethan hat, Strafen feſtzuſetzen für die Weigerung der Annahme eines 
ſolchen Amtes. (Bravo!) Was die Frage anbelangt, ob man die im Etat 
für die hannoverſche Verwaltung geforderſen Summen als Pauſchquantum 
bewilligen ſoll oder ſpezialiſirt, jo möchte ich mich für das erſtere entſchei⸗ 
den, wir laſſen damit der Regierung freie Hand, weiter zu organiſiren in⸗ 
nerhalb der Grenzen, welche die hier gegebenen Mittel ihr ſtecken. Die Rich⸗ 
tung, nach der hin dies geſchehen muß, iſt meiner Anſicht nach die Beſei⸗ 
tigung der Landdroſteien; das iſt eine ſebr gefährliche Behörde, weil fie 
wegen des geringen, ihr belaſſenen Geſchäftskreiſes immer den Trieb haben 
wird, ſich in Dinge zu miſchen, die fie nichts angehen. Reduer ſchließt mit 
der Verſicherung, daß die Bewohner der Provinz Hannover nicht blos ihre 
eigenen Einrichtungen ſtets als die beſten hervorheben wollten; ſie wären 
durchaus empfänglich für die vielen Wohlthaten, die ihnen die Einverlei⸗ 
bung gebracht, die Gewerbefreiheit, die Freizügigkeit, das Berggeſetz, die 
einheitliche Organiſation der Poſten und Eiſenbahnen, die allgemeine Wehr⸗ 
pflicht, die Aufhebung der Trennung des königlichen und Staats⸗Doma⸗ 
niums; ſie ſtänden hier nur als Preußen und beurtheilten von dieſem 
Standpunkte aus die hier zur Erledigung kommenden Sachen. (Beifall.) 


Die General⸗Diskuſſton wird geſchloſſen und die ſpezielle über die 
einzelnen Pofttionen der Tit. 10-12 und die dazu geſtellten Anträge er⸗ 
öffnet: 1) Braun: unter der Ueberſchrift „Landräthliche Behörden und 
Aemter“ — neue Landestheile, e Wiesbaden — zu bewilli⸗ 
gen: an Beſoldungen 50,450 % als „Pauſchquantum“, an Dienftaufwands- 
Entſchädigungen 23,500 % als „Pauſchquantum“; 2) Tweſten: 1) unter 
der Ueberſchrift, Landräthliche Behörden und Aemter“ zu bewilligen: Tik. 10. 
Beſoldungen 1 Mill. 171,779 4, Tit. 11, Dienſtaufwands⸗Entſchädigun⸗ 
gen u. ſ. w. 548,569 %, Tit. 12, andere perſönlichen Ausgaben 18,500 
S, 2) unter der Ueberſchriſt „Provinzial⸗Verwaltung der Provinz Han⸗ 
nover“ zu bewilligen: Tit. 128. Pauſchquantum 118,750 % ; 3) von 
Saucken⸗Tarputſchen: für die landräthlichen Behörden und Aemter ſtatt 
1,171,778 Thlr. 29 Sgr. 4 Pf., nur 1,151,778 Thlr. 29 Sgr. 4 Pf. zu 
bewilligen (alſo die 20,000 % Zulage für die Verbeſſerung der Land⸗ 
raths, Gehälter, die der Etat verlangt, zu ſtreichen): 4) v. Goßler: Bei der 
Poſition Beſoldungen für 6 Landdroſteien 2200 4 abzuſetzen und 1100 
Ag unter die Kolonne „künftig wegfallend“ zu bringen; 5) Ein vom Abg. 
v. Binde im Laufe der Sitzung eingebrachter und noch nicht gedruckter An⸗ 
trag ſchließt ſich im Weſentlichen an den Tweſtenſchen an, dehnt aber die 


chten mehr hat, die dem 10,000 Tolr. nach Könige berg. 


Hören, ſtud zwar die 


Preis in Stettin vierteljährlich 1 Thlr., 
monatlich 10 Sgr., 
mit Botenlohn viertel, 1 Thlr. 7½ Sgr. 
monatlich 12½ Sgr., 
für Preußen viertelj. 1 Thlr. 5 Sgr. 


1868. 


Bewilligung in der Form des Pauſchquantums auf die Landdroſteien und 
die Aemter aus. — Abg. Windthorſt: Ich bitte es mir nicht übel zu 
deuten, wenn ich weſentlich ein Juſtizmenſch bin, auch über Verwaltungs⸗ 
angelegenheiten mitſpreche; ich bin durch die heutigen Reden meiner Lands⸗ 
leute dazu veranlaßt. Wenn dieſelben häufig meinen Befürwortungen han⸗ 
növerſcher Einrichtungen entgegen getreten find, nun, es iſt mir immer 
eine Ehre, auch allein für meine Heimath zu kämpfen. Außerdem erkläre 
ich, daß ich gegen alle Anträge ſtimmen werde, die zu diefer Poſttion ge⸗ 
ſtellt ſind, weil ſie entweder unnütz oder verwerflich ſind: ich werde ein⸗ 


fach die Sätze der Regierung annehmen, wie 125 daſtehen. Ich denke, 


meine Herren, das iſt kein Partikularismus. enn ich daher auch jetzt 
für ſämmtliche Poſitionen ſtimmen werde, fo erkläre ich doch, daß es mir 
ſehr lieb ſein würde, wenn die Regierung ſo bald wie möglich uns einen 
definitiven vollſtändigen Organiſationsplan vorlegte. — Reg⸗Komm. Wolff 
erklärt ſich entſchieden gegen den Antrag Tweſten auf Bewilligung in der 
Form des Pauſchquantums. 

Abg. Tweſten: Der Herr Miniſter des Innern behauptete, mich 
habe die Logik verlaſſen, wenn ich an der Rechtsbeſtändigkeit der Land⸗ 
droſteien zweifeln könnte; ich gebe ihm die Bemerkung zurück, daß ihn das 
Gedächtniß verlaſſen haben muß, da er früher daſſelbe, was ich jetzt be⸗ 
haupte, ausdrücklich anerkannt hat. (Redner verlieſt die damaligen Aus⸗ 
führungen des Miniſters aus dem ſtenographiſchen Bericht) Ich gebe zu, 
daß die Regierung hinſichtlich der Landdroſteien daſſelbe Recht hatte, defini⸗ 
tive Feſtſetzungen zu machen, wie in Bezug auf die Aemter; da es aber 
nicht geſchehen iſti jo liegt die Sache weſentlich anders. Eine Aufforde⸗ 
rung, wie fie im Antrage des Abg. v. Solger an die Regierung, ausge 
ſprochen wird, halte ich nicht für zweckmäßig und bitte Sie des halb, dieſen 
Antrag abzulehnen. Es iſt mehrfach auf die Beſetzung der Landraths⸗Aem⸗ 
ter hingewieſen worden und der Wunſch ausgeſprochen, dieſelben zu Ehren⸗ 
ämtern zu machen. Der Herr Miniſter hat ausgeſprochen, es würde ſich 
nicht eine genügende Anzahl von geeigneten Männern finden; ich kann ihm 
darin nicht Richt geben, wenn die Regierung nur darauf verzichten wollte, 
ein Beftätigungsrecht, das abhängig gemacht wird von der politiſchen Stel⸗ 
lung, eine Disziplinirung der Ehrenämter ausmühen. 

(Schluß folgt im Morgenblatte.) 

Aus dem Kreiſe Gumbinnen. Von dem Stet⸗ 
tiner Hülfs-Comité ſind dem Gumbinner Krelſe zur Linderung der 
Noth 300 Thlr. eingeſchickt worden. Dieſeiden werden gegenwartig 
dazu verwendet, um damit in Geſtalt von warmer Suppe den 
brennenden Hunger armer Kinder, Greiſe und Kranken zu flillen. 
Tauſend Dankgebete ſteigen dafür zu Ehren der gütigen Geber 
täglich gen Himmel! Möge das züſtig begonnene Rettungswerk 
ungeſtört weiter gefördert werden. 

Koln, 18. Januar. Bei der Schlußziehung der Dombau⸗ 
Lotterie gewann Nr. 278,530 500 Ihlr und Nr. 233,942 200 
Ihr. Der Hauptgewinn von 25,000 Zhlr. fiel nach Magdeburg, 


Sin 


anuar. Wie . 


Schwerin, 18. J 
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ten Abſchluſſe nabe, der Abſchluß ſelbſt aber ch jet 
zu erwarten. re 

Stuttgart, 18. Januar. Die Generaldebatte des Abge⸗ 
ordnetenhauſes über das Wehrgeſetz iſt geſchloſſen. Der von der 
Oppoſition eingebrachte Antrag auf Verwerfung der Vorlage wurde 
mit 47 gegen 41 Stimmen abgelehnt. Dieſes Rejultat iſt vaupt⸗ 
ſächlich dem Minifter von Varnbüler zuzuſchreiben, welcher die Re⸗ 
gierung einem heftigen Widerſtande gegenüber erfolgreich zu ver⸗ 
tbeidigen wußte. Die Spezialberathung des Geſetzes wird am 
Montag beginnen, 

München, 18. Januar. In Kreiſen, die der Regierung 
nahe ſtehen, wird das Gerücht, daß dieſelbe die Auflöſung der Ab- 
georbneienfammer beabſichtige, in beſtimmteſter Weiſe für grundlos 
eiklärt, zumal die Regterung unter den jetzigen Verhältniſſen von 
einer ſolchen Maßregel vorausſichtlich keinen Nutzen haben würde. 

F Ausland. 

Wien, 18. Januar. Die feierliche Beiſetzung der Leiche 
des Katſere Maxlmiltan in der Kaiſerlichen Gruft der Kapuziner- 
liche hat heute Nachmittag 4 Uhr unter Beteiligung einer unab- 
ſehbaren Menſchenmaſſe ſtattgefunden. Außer den bereits gemelde⸗ 
ten Vertretern fremder Regierungen waren auch Spezial Bevoll⸗ 
machtigte der Höfe von Karlsruhe, Paris, Darmſtadt, Rom, Liſſa⸗ 
bon, Petersburg, Stockholm und Bukareſt zugegen, 

— Die beutige „Abendpoſt“ kommt noch einmal auf das aus⸗ 
wärtige Programm der Regierung zurück und erklärt, Oeſterreichs 
gegenwärtige Politik ſtrebe nicht danach, durch hochtönende Pro- 
gramme die öffentliche Meinung zu beſtechen, fie ſtelle klar und 
piacis die Erbaltung dee Friedens in Europa als erſtes Prinzip 
bin. Die bevorſtehenden Verhandlungen der Delegationen würden 
den beiten Anlaß bieten, durch Speztalfragen ſich über die Ten⸗ 
denzen der Regterung die möglichſten Aufklarungen zu veiſchaffen. 
— Die „Oeſterreichiſche Korreſpondenz“ vernimmt, daß die Ernen⸗ 
nung des 5M. Kuhn zum Kriegeminifter bereits vUzogen iſt. 
Die Ernennung des Grafen Mülinen zum öſterreichiſchen Geſand⸗ 
ten in der Schwetz gilt für wahrſcheinlich. c 

Wien, 18. Januar. Die Beerdigung des Kalſers Maxl⸗ 
milian hat heute Nachmittag in Gemäßbelt der getroffenen Be⸗ 
ſtimmungen ſtattgefunden. Der Leichenkondukt ſetzte ſich unter dem 
Geläute der Glocken um 3 Uhr in Bewegung. Der Zug wurde 
eröffnet durch die geſammte Geiſtlichkeit und die Gemelndebörden, 
welchen Abthetlungen Huſaren, Marine-Jufanterte und Matroſen 
folgten. Dem Leichenwagen folgten Admiral Tegetboff, ſämmtliche 
anweſende Marine- Offiziere und eine Deputation des 8. Ublanın- 
Regiments. In der Kapazinerkirche waren verſammelt die oberſten 
Hofamter, die Speztalgeſandten der fremden Mächte, der ehemalige 
Hofſtaat Katſer Maximilians, der Reichskanzler, die Miniſter beider 
Hälften des Reichs, die Generalttät, die Brüder des Katſers und 
der Kaiſer ſelbſt, welche das Großkreuz des mexlikaniſchen Guade- 
loupe-Ordens trug. Nach Einſegnung in der Kirche erfolgte dle 
lleberführung der Leiche in die Gruft, in welcher die Belſetzung in 
Gegenwart des Katſers, der Brüder des Katſers, des erſten Oberſt⸗ 
11 des Admirals Tegethoff und des zweiten Kämmerers 
erfolgt. | 
Wien, 19. Januar. Die „Wiener Zeitung“ veröffentlicht 


in ihrem amtlichen Theile ein kalſerliches Handſchreiben an den 
Reichs⸗Kriegsminiſter John, durch welches Letzterer auf ſeine Bitte 
von ſeinem Amte enthoben wird, unter "gleichzeitiger Verleihung 
des Großkreuzes des Leopold Ordens. Ein zweites Handſchreiben 
ernennt den Feldmarſchall⸗Licutenant v. Kuhn zum Reichs - Kriegs- 
miniſter. Ein drittes Handſchreiben des Kalſers ſpricht dem Ad⸗ 
miral Tegetthoff für die Vollführung ſeiner ſchwierigen Miſſion in 
Mexiko den Dank des Kalfers und der kalſerlichen Familie aus. 
Dem Admiral iſt das Großkreuz des Leopold⸗Ordens verliehen. 

Nach der „Neuen freien Preſſe“ zerfällt das den Delegationen 
vorzulegende Rothbuch in vier Abſchnitte, welche den deutſchen An- 
gelegenheiten, der römiſchen Frage, der orientaliſchen Frage und 
den HandelssAngelegenheiten gewidmet find. Jedem dieſer vler 
Abſchnitte geht ein in deutſcher und ungarlſcher Sprache abgefaßtes 
Expoſé voraus. 

— Die heutigen Morgenblätter erwähnen eines im Minifter- 
rathe gefaßten Beſchluſſes, demzufolge künftighin die Werbungen 
für die päpſtliche Armee im Bereiche der Kalſerlſchen Staaten 
unterſagt ſein ſollen. Den Behörden ſind in dieſer Beziehung 
ganz entſchtedene Inſtruktlonen zugefertigt worden. — Einem 
Gerücht zufolge wird der ungariſche Miniſter Graf Feſtétics von 
Tolna als Miniſter ohne Portefeullle in das Reichs - Minifterium 
treten. 

Brüſſel, 18. Januar. Die Deputirtenkammer ging über 
die Diskuſſtonen, welche durch die Erklärungen des Miniſterpräſt⸗ 
denten Fiece-Orban hervorgerufen waren, in ihrer heutigen Sitzung 
zur Tagesordnung über. 

— (Kammer der Repräſentanten.) Der Miniſter Frère-Or⸗ 
ban erklärte, daß die Regierung nach einer genauen Prüfung der 
in Betreff der Antwerpener Befeſtigungen erhobenen Reklamationen 
nicht abgeneigt jet, gewiſſe Veränderungen des bisher befolgten Fol 
tifikations⸗Syſtems eintreten zu laſſen. 

Paris, 18. Januar. Die „Independance Belge“ analyfirt 
einen Brief des Prinzen Napoleon an den Senator Saint Beuve. 
Das Reſums lautet: „Frankreich muß das Begehren der Staliener 
nach Rom befriedigen und ihr Einheitsſtreben reſpektiren. Es muß 
auch die Befreiung Polens unter feine Aufgabe zählen, ſowie im 
eigenen Lande auf die Entwickelung freier Jnſtituttonen bedacht 
ſein.“ 

— Das Befinden des Grafen Goltz iſt heute wieder ein durch- 
aus befriedigendes. Der Graf machte heute bereits eine Spa- 
kerfahrt. “ 

— Das Ehrengericht in der Angelegenheit des Vicomte de 
Kerveghuen und einiger biefiger Redakteure war geſtern Abend ver- 
einigt. Kerveghuen beantragte die Vertagung der Sache, da er 
mehrere Deputirte, welche jetzt von bier abweſend find, als Zeugen 
vernehmen lafjen wolle. Das Ehrengericht vertagte darauf die bean- 
tragte Zeugenvernehmung und feinen Urtheilsſpruch auf den 31. 
Januar. 

Paris, 18. Januar. Der Prozeß gegen die der Beröf- 
fentlichung unerlaubter Kammerberichte angeklagten Zeitungen wurde 
heute ſortgeſetzt. Die Staatsanwaltſchaft begründete die Anklage, 
worauf Advokat Senard, Vertheldiger der „Dpinion nationale”, 
das Wort erhielt. Fortſetzung der Verhandlung am nächſten 
Montag. 1 

Florenz, 18. Januar. Der Kriegs miniſter hat die Wieder 
Auflöſung der in jüngſter Zeit errichteten Depot - Kompagnien der 
Snfanterie-Regimenter angeordnet. — Von unterrichteter Seite wird 
die Nachricht, General Ctaldint habe die Uebernahme des Geſandt⸗ 
ſchaftspoſtens in Wien abgelehnt, als unrichtig bezeichnet. 

— (Deputirtenkammer.) Der Marineminifter bringt einen 
Geſetzentwurf ein, betreffend die artillertſtiſche Bewaffnung der Pan- 
zerflotte, ſowie über die Umarbeitung der Gewehre der Marine- 
truppen. — Der Abgeordnete Melana fordert die Kammer auf, 
ſich gegen die Heußerung Broglio’s zu erklären, nach welcher das 
Recht der Kammer, das Budget zu verweigern, nicht ganz unzwei⸗ 
felbaft ſei. Die Debatte über den bezüglichen Antrag wird bis zur 
Erledigung der Budgetdebatte vertagt. Hierauf wurde die Debatte 
über das Einnahmebudget fortgeſetzt. 

— In der heutigen Sitzung der Deputirtenkammer kam das 
Einnahmebudget zur Verhandlung. Mit Ausnahme des erſten, 
dritten und vierzehnten Artikels, deren Diskuſſton vertagt wurde, 
wurden die erſten 16 Artikel des Budgets angenommen. — Im 
weiteren Verlaufe der Debatte über das Einnabmebudget erklärte 
der Finanzminiſter, er könne ſich vor Berathung der Regierungs- 
Kommiſſton über das Tabaksmonopol nicht ausſprechen. Die Kam- 
mer nabm die erſten 22 Kapitel des Finanzgeſetzes an. 

Florenz, 19. Januar. „Optatone“ dementirt die namentlch 
von franzöſiſchen Blättern verbreitete Nachricht, Preußen babe ein 
angeblich von Italten gefteltes Anerbieten auf Abſchluß eines 
Allianz Vertrages abgelehnt und bemerkt, Itallen habe ein ſolches 
Anerbieten überbaupt nicht geſtellt. Das offiziöfe Blatt fügt hinzu, 
daß Italten durch ſeine ſchwierige finanzielle Lage verhindert ſel, 
ein einſiltcher Alltirter zu ſein. Italten müſſe im Einverftändnifje 
mit Frankreich bleiben. Uebrigens erlaube das freundfcaftliche 
Verhältniß zu Frankreich die Aufrechthaltung der gegenwärtigen 
Beziehungen zu Preußen. Die Zeit der politiſchen Wendungen ſei 
vorüber. — Die Deputirten treffen zahlreich aus den Provinzen 
ein, um der morgen erwarteten Einbringung des Finanz-Expoſés 
beizuwohnen. — Von Rom aus wird der Nachricht widerſprochen, 
daß von dort der klerikalen Partei die Bethelligung an den Wahlen 
empfoblen jet. 

Neapel, 18. Januar. Der Herzog und die Herzogin von 
Aoſta find deute bier angelangt. Der Empfang, welchen die hleſige 
Bevölkerung ihnen breitete, war eben jo herzlich als glänzend. 
Mehr als 200 Privatkutſchen folgten der Köntglichen Equipage vom 
Bahnhofe. Von vielen Häuſern wehte die italienische National- 
fahne. Heute Abend Illuminatlon und Feuerwerk. 

London, 18. Januar. Die beutige „Times“ melden, daß 
Graf Bernſtorff jeine Beglaubigungeſchreiben als Geſandter des 
norddeutſchen Bundes erſt nach der Rückkehr der Königin von Ds- 
borne überreichen wird. 

London, 19. Jannar. Der wegen dringenden Verdachts 
des Benianismus in Glasgow verhaftete Barratt iſt als derjenige 
rekognoszirt worden, welcher am 13. Dezember v. J. bei dem 
Exploſions-Attentat in Clerkenwell die Leute anzündete. Derſelbe 
iſt zugleich mit einem anderen Tpeilnehmer an der Verſchwörung 
bisher transportirt worden. N 


Dublin, 18. Januar. Dr. Waters, der Redakteur des 
„Iriobman“ und als folder in der literariſchen Welt ſehr ange- 
jeben, wurde beute zur Haft gebracht und nach dem Gefängniß zu 
Kilmaindam transportirt. Der Arreſtbefehl ging direkt vom Vlee⸗ 
könige aus. s & 88 

Queenſtown, 18. Januar, Heute wurden George Fran⸗ 
eis Train, welcher nach Irland als Spezlal⸗Korreſpondent der New⸗ 
Nork⸗World“ gejendet ift, nebſt Grinnel aus Boſton und einer an- 
dern Perſönlichkeit bet ihrer Ankunft auf dem Dampfer Scotla 
verhaftet. Dieſelben find des Fenlanſsmus beſchuldigt. 

Kopenhagen, 18. Januar. In der heutigen Sitzung 
des Reichstages legte die Regierung das amtliche Reſultat der Ab- 
ſtimmung auf den Inſeln St. Thomas und St. Jean über die 
Abtretung an die Vereinigten Staaten vor. Von 1266 Stimmen- 
den haben 1244 für, 22 gegen die Abtretung geſtimmt. In der 
nächſten Sitzung wird der Abtretungsvertrag ſelbſt dem Reichstage 
zur Beſchlußfaſſung und Genehmigung vorgelegt werden. 

— Der General-Lleutenant und Kammerherr v. Bülow, wel⸗ 
cher bis jetzt die Leitung der dänſſchen Geſandtſchaft in London 
interimiſtiſch verſeben hat, iſt zum außerordentlichen Geſandten und 
bevollmächtigten Miniſter daſelbſt ernannt worden. 

Petersburg, 18. Januar. Die hieſige Akademte hat den 
amerlkantſchen Geſandten Bankroft, ſowle den Profeſſor Rödiger in 
Berlin, ferner die Profeſſoren Stenzler in Breslau und Kobell in 
München zu korreſpondirenden Mitgliedern ernannt. 

Petersburg, 18. Januar. Alle hiefigen offiztöſen Jour- 
nale treten dem Arkikel der „Patrie“ über die von Rußland be- 
folgte Politik auf energiſche Weiſe entgegen. — Ver Erzbiſchof 
von Kamtſchatka, Inokentz, ein weit bekannter Heidenbekehrer, iſt 
an Stelle des verſtorbenen F. Phllarets zum Metropoliten von 
Moskau und Kolomna ernannt worden. 


Pommern. 

Stettin, 20. Januar. Se. Majeſtät der König haben 
beim geſtrigen Ordensfeſte nachſtehenden Perſonen in der Provinz 
Pommern Orden verliehen: nf 

Den Rothen Adler - Orden zweiter Klaſſe mit Elchenlaub: 
v. d. Groeben, Geheimen Ober-Finanz⸗Rath und Provinzlal⸗Steuer⸗ 
Direktor zu Stettin. Heindorf, Konfiftorial-Präfident zu Stettin. 
Dr. Jaspis, General-Superintendent zu Stettin. 

Die Schleife zum Rothen Adler-Orden dritter Klaſſe: Graf 
v. Behr-Negendank, Kammerherr und Landrath des Kreijes Franzburg, 

Den Rothen Adler-Orden dritter Klaſſe mit der Schleife: 
Deetz, Ober-Regterungsrath zu Cöslin. v. Gronefeld, Ober-Regle⸗ 
rungsrath zu Stettin. v. Wichmann, Oberſt und Chef des Gene. 
ralſtabes des 2. Armeekorps. v. Zerbſt, Appellatlonsgerichts⸗Rath 
zu Greifswald. ee 

Den Rothen Adler-Diden vierter Klaſſe: Barkow, Juſtizrath, 
Rechtsanwalt und Notar zu Stargard i. Pomm. Binſch, Steuer- 
Rath und Oberzoll-Inſpektor zu Wolgaſt. v. Brandt, Major im 
Nebenetat des großen Generalſtabes und & la suite des pomm. 
Geld-Artillerie-Regiments Nr. 2. v. La Chevallerie, Oberſt und 
Kommandant von Kol Cyrus, Schloßprediger zu Putbus auf 
Rügen. v. d. Decken, Oberſt und Kommandeur des 4. pomm. 
Juf.⸗Regis. Nr. 21. m . uer-Rath und Oberzoll- 
Inſpektor zu Colbergermünde. Franke, Bürgermeiſter zu Stral- 
ſund. Gentner, Hauptmann und ſtellvertretender Adjutant des 
Reſerve-Landwehr-Batalllons Stettin Nr. 34. v. Gerlach, Lands 
rath zu Cöslin. Gruber, Ober-Poſtdirektor zu Stralſund. Herr, 
Regierungs- und Baurath zu Stettin. v. d. Kneſebeck, Oberſt und 
Kommandeur des 5. pomm. Inf.-Regts. Nr. 42. Krafft, Zeug⸗ 
hauptmann beim Artillerie-Depot zu Stettin. Lehmann, Super- 
intendent in Belgard . Pomm. v. Lilljeſtröm, Hauptmann im 
3. pomm. Jnf.-Rgts. Nr. 14. v. Lil, Major z. D., Bezirks- 
Kommandeur des 1. Bats. (Conitz) A. pomm. Landw.⸗Rgts. Nr. 14. 
Maaß, Zablmeiſter beim pomm. Train-Bataillon Nr. 2. v. Natz⸗ 
mer, Oberſtlieutenant und Brigadier der 2. Gendarmle-Brigade. 
Richter, Oberförſter zu Stepenitz, Kreis Cammin. Schabrod, Po- 
lizet⸗Inſpektor zu Stettin (jetzt interim. Polizeidireltor in Calle.) 
v. Schmidt, Dberft-Lieutenant und Kommandeur des 1. pomm. 
Ulanen-Regts. Nr. 4. Stüwe, Domalnen-Rentmelſter und Krels⸗ 
Steuer-Einnehmer zu Naugard. Tech, Domainen-Rentmeifter und 
Forſt⸗Kaſſen-Rendant zu Stepenitz, Kreis Cammin. v. Voß, Kreis⸗ 
gerichts-Dtrektor zu Naugard. Weickhmann, Korvetten- Kapitän 
à la suite des Seroffizler-Korps und Direftor des Marlne-Depots 
zu Stralſund. Weigelt, Appellatlonsgerichts-Rath zu Stettin. von 
Woedtke, Landrath zu Schlawe. 

Den Königlichen Kronen-Orden zweiter Klaſſe mit Schwer— 
tern am Ringe: v. Krane, Oberſt z. D., zuletzt Kommandeur des 
4. pommm. Inf.-Regts. Nr. 21. 

Den Köntgl. Kronen-Orden zweiter Klaſſe: v. Denzin, Ritter- 
gutsbeſitzer auf Denzin, Kreis Lauenbucg. 

Den Königl. Kronen-Orden dritter Klaſſe: 
zur See und Kommandant Sr. Majeſtät Korvette „Vineta“. 
Taubner, Ober-Stabs- und Marlne-Arzt erſter Klaſſe. 

Den Köntglichen Kronen-Orden vierter Klaſſe: Janiſch, Ma- 
rine-Depot-Rendant beim Marine-Depot zu Stralſund. Krakewltz, 
Fortifikatlons-Sekretär zu Stettin. Krümmling, Rentier zu Neu- 
Mellentbin, Kreis Soldin. Löſewitz, Rittergutsbeſitzer auf Lent- 
ſchow, Kreis Grelfs wald. Phehmel, Rittergutsbeſitzer zu Rebnitz, 
Kreis Soldin. Quandt, Nittergutsfiger auf Bügen, Kreis Neu- 

ettin, 2 

h Den Königlichen Haus-Orden von Hobenzollen: Das Kreuz 
der Ritter: v. Elſenbardt-Rothe, Rittmeiſter a. D., Landſchafte⸗ 
Direktor und Rittergutsbeſitzer auf Lietzow, Kreis Regenwalde. 

Das Allgemeine Ehrenzeichen: Abraham, Ober-Bootsmann beim 
Marine-Depot zu Stralſund. Arndt, Schulze zu Neuenhagen, Kreis 
Demmin. Davide, Ober-Feuerwerker von der Beſaßung Sr. Maj. 
Fregatte „Thetis.“ Dierig, Poſt-Wagenmeiſter zu Stralſund. Döbler, 
Oberwachtmeiſter zu Polzin, Kreis Belgard. Frölich, berittener 
Steuer-Aufjeher zu Polzin, Kreis Belgard. Froſt, Civil-Kranken⸗ 
wärter beim Garnſſon-Lazareth zu Gartz a. O. Grelm, Boten 
meifter beim Kreisgericht zu Greiffenberg in Pommern. Jahnke, 
Polizei-Sergeant zu Stralſund. Knop, Feldwebel im 2. Bataillon 
(Deutſch-Crone) 4. pomm. Landwehr-Reglments Nr. 21. Krogel, 
Briefträger zu Stargard l. Pr. Kunde, Stabshorniſt beim pom- 
merſchen Plonter-Batalllon Nr. 2. Laſt, Fiſchkleper zu Barth, Re- 
gierungsbezitk Stralſund. Lüpke, emeritirter Schullehrer zu War- 


Kuhn, Kapitän 
Dr. 


tenberg, Kreis Pyritz. Meves, Förſter, zu Torfbruch, Regierungs⸗ 
bezirk Stettin. Oellrich, Briefträger zu Cörlin. Retzlaff, Schulze 
und Schullehrer zu Wolkow, Kreis Regenwalde. Richter, Schaf⸗ 
meiſter zu Kenzlin, Kreis Demmin. Schein, Wachtmeiſter im 2. 
pommerſchen Ulanen-Reglment Nr. 9. Zander, Chauſſeegeld-⸗Er⸗ 
heber zu Götzenberg, Regierungsbezirk Cöslin. 

— In der heutigen Schwurgerichts-Sitzung wurde der Kauf- 
mann Greffrath wegen beſcheinigter Krankheit von der Theil⸗ 
nahme an den Sißungen für die Reſtdauer dieſer Sitzungsperiode 
— bis inkl. Mittwoch — dispenſirt. 

— Vorgeſtern Abend 11%, Uhr brach in der Scheune des 
Mühlenbeſitzers Friedrich zu Züllchower Ausbau Nr. 3 Feuer aus, 
durch welches das Gebäude total abbrannte. 

— Heute Vormittag büßte ein Dienſtmann den gewagten 
Verſuch, das mürbe Els der Oder vom Dampfſchiffsbohlwerk nach 
dem Bleichholm zu paſſtren, leider mit dem Tode. Die Reihe 
deſſelben wurde kurz nachher gefunden. 

— Geſtern find ausgegeben in der Volks küche auf der Laſtadie 
700, Torney 115, Grünhof 206, Bredower Anthell 360, Bredow 
18 Portionen Suppe. 

— In dem Bezirke des hieſigen Appellatlonsgerichtes find der 
Neferendarius Heydel zum Gerlchts⸗Aſſeſſor, die Auskultatoren 
Guſtav v. Hagenow und Schneider zu Referandarien ernannt 
worden. 

— Vorgeſtern Abend verkaufte ein Menſch, der ſich durch 
ein Auflagebuch als der Schuhmachergeſelle Lawerenz Iegitimirte, 
einem Althändler am Bohlwerk einen Rock für 12½ Sgr. Wie 
ſich ſpäter ergeben, war der Rock dem Fuhrmann Hader aus Plathe 
im Gaſthofe „zur goldenen Krone“ von dem Schuhmacher Auguſt 
Braun geſtohlen, der auch das Lawerenzſche Buch, durch das er 
ſich legitimirt hatte, vor Kurzem durch Diebſtahl entwendet hatte. 

— Dem Kaufmann R. find von feinem am Seehausbohlwerk 
belegenen, rings von einem dichten Bretterzaun umſchloſſenen Lager- 
platze in der Zeit vom 16. bis 18. d. M. etwa 6 bis 7 Schock 
ſchottiſcher Vollheringe geſtohlen. Die Diebe haben den Zaun des 
Hofes vom Bohlwerk aus überſtlegen, dann eine der frei lagernden 
Tonnen durch Zerſchneiden der Bänder geöffnet und über die 
Hälfte des Herings entwendet. — Ferner wurde vom Boden des 
Hauſes Wallſtraße Nr. 34 —35 eine Quantltät der dort zum 
Trocknen aufgehängten Wäſche mittelſt Nachſchlüſſels geſtohlen. Der 
Der größte Theil des geſtohlenen Gutes iſt bei der unverehelichten 
Wilhelmine Wegner, die in dem gedachten Haufe Aufwartedienfte 
verrichtet, vorgefunden worden. 

— Auch geſtern kam wieder der Fall vor, daß ein Buiſche 
einem Mädchen auf offener Straße ein Brod und einen Käfe ge- 
waltſam entriß. Dadurch, daß der Dieb bei der Verfolgung mit 
dem Käſe nach dem Kopfe des Mädchens warf, wurde dleſe kurze 
Zeit aufgehalten, während welcher der Dieb mit dem Brode entkam. 

1 Pyritz, 18. Januar. Die Leitung der früher Wange⸗ 
mannſchen Töchteiſchule übernimmt vom 27. d. Mts. ab Fräulein 
Karſch, welche bisher in Labes unterrichtete. — Für die Noth⸗ 
leidenden in Oſtpreußen find bier ſchon ganz anſehnliche Beiträge 
eingegangen. — Für die ſtädtiſchen Armen hat ſich auch bier ein 
Suppenverein gebildet. 

FE gun, len iche en ee 

teitin, 20. Januar. itterung: jchön. 8 
iu: g: ſchön Temperatur 4 4 R. 
Weizen feſt, per 2125 Pfd. gelber inländ. 100 — 104 92 bez., bunter 
poln. 98—103 bez., weißbunter 103 - 105 , ungariſcher 90—95 
re Gr. 185 gelber Januar 98 / Gd., Frühjahr 99, 99½% 

Roggen etwas höher, loco pr. 2000 Pfd. 76 — 761 in» 
ger 1475 E bez., 2 — eee uU. Fee Da 78% % 00. . 
76171 19 0 76 ½ & bez., Mai - Juni 76%, /, Gd., Juni - Juli 

1 


Gerſte unverändert, loco per 1750 Pfd. ungariſche 50—521 5 
9 53½ —54½ & bez., 69.—T0pfd. ſchleſ. Frühjahr 54½ 855 & 


94 8 loco per 1300 Pfd. 35½ — 36½ & bez., 47 50pſd. Frühjahr 
Y r. 
Wicken loco 56-58 M bez. 

Erbſen unverändert, pr. 2250 Pfd. loco 66-67% , Frübjahr 
Futter- 69 ½ 9% Br., 69 Gd. 

Winter rapps loco 81 & bez. 

Winterrübſen loco 73-80 & bez. 

Rib! unverändert, loco 10 % Br., Januar Februar 98, 9% bez, 
Februar⸗März 91½ 2 bez., April⸗Mai 10 % Br., 10% % Gd. 

Spiritus behauptet, loco ohne Faß 197, & bez., mit Faß 19%, 
S bez, Januar -Februar 19%, % Br., Februar⸗März 19%, , bez., 
oe 1. 7 3 Br. u. Gd., Mai- Juni 20½ % Gd, Juni Juli 

Uugemeldet. 200 Etr. Nübsl, 10,000 Ort. Spiritus. 


Stettin, den 20 Januar. 


Hamburg . 6 Tag.] 151½ G St. Börsenhaus-0, . 4 — 
3 2 Mt. — St. Schauspielh.-O. 5 Eu 
Amsterdam +8 Tag.] 1433,,G Pom. Chausseeb.-O. 5 It 
2 Mt. — Used. Woll. Kreis-O.] 5 17 
London 10 Tag.] 6 24% B Pr. National- V.-A. 4 | 119 B 
1 3 Mt. — Pr. See- Assecuranz| 4 | 710 8 
Bar . . 10 Tg.] 81542 G [Pomerania 4119 B 
. s. 2 Mt.] 81 ½ G [Union 4 106 ½% 6 
Ya 
Bremen 3 Mt, 2 St. Speicher-A . 5 — 
St. Petersbg.]3 Weh.“ 93% 6 Ver.-Speicher-A.. 5 Be 
Wien 8 Tag. — Pom. Frov.-Zuckers.] 5 900 G 
- Mt. — N. St. Zuckersied. 4 Kb 
Preuss. Bank) 4 Lomb. 414 % [Mesch. Zuckerfabrik 4 — 
Sts.-Anl.54 57 4½ — Bredower „ 4 
8 n — Walzmühle 5 = 
St.-Schldsch. 31, — St. Portl.-Cementf..| 4 = 
P. Präm.-Anl.| 3%, — St. Dampfschlepp G.] 5 — 
Pomm.Pfdbr.| 3%, — St. Dampfschifl- V.. 5 8 
8 5 34 — Neue Dampfer-C. 4 — 
„ Rentenb.| 4 — Germania 98 G 
Ritt. P. P. B. A. 4 — Vulkan „l 90 B 
Berl.-St.E. A. 4 — St. Dampfmühle . 4114 B 
1 Prior.) 4 — Pommerensd. Ch. F. 4 — 
5 5 4½ en Chem. Fabrik-Ant. 4 * 
Starg.-P. E. A. 4½ >= St. Kraftdünger-F.- | — — 
Prior. — Gemeinn. Bauges. . 5 = 
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St. Stadt-O, »| 4½ 


